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j i j ſolche Ausdehnung für die Marine für gerecht⸗ eine Allerhöchſte Verordnung vom 7. August] leicht, ihre Thätigkeit vor den d t . 
Ein na U 68 Abonnement bene 5 40 10 nenn e e dan 25 50 über — f an Reichs⸗ wit 15 een . m 1 ei 

er Entwickelung hinausgeht. on der Bau behörden zur Ausführung des Geſetzes, be⸗ der Gerechtigkeit zu entziehen. Was aber wird 

Thorner Oſtdeutſche Zeitung 5 er wir 
mit 


des Nordoſtſeekanals erachtete bekanntlich Feld⸗ treffend die Rechts verhältniſſe der Reichsbeamten, | aus ihren Opfern? Wir brauchen di 
marſchall v. Moltke vom maritimen Standpunkt] vom 31. März 1873. nicht zu asien. ei age 
aus nicht für gerechtfertigt und blieb deshalb — Umfaſſende Verabſchiedungen in der 
ſ. Z. gefliſſentlich den Verhandlungen des] Armee werden von einem Berliner Korreſpondenten 
Reichstages über die betreffende Regierungs⸗ 
vorlage fern. 


illuſtrirter Sonntags ⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 


Die Expedition N 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt 1888. 


— Der Kaiſer will der „Rhein. Weſtf. 
Zig.“ zufolge am 4. September in Detmold 
eintreffen, um einer von dem Fürſten veranſtalteten 
Jagd beizuwohnen. — Am Montag Nachmittag 
wohnte der Kaiſer dem Adlerſchießen der Offiziere 
des erſten Garde⸗Regiments im Katharinenholze 
bei Potsdam bei. Den erſten Preis erhielt 
Lieutenant Graf von Saurma⸗Jeltſch von der 
vierten, den zweiten Preis Hauptmann von 
Reibnitz von der achten Kompagnie. 

— Die Kai ſer in unternahm am Montag 
die erſte kurze Spazierfahrt in den Anlagen des 
neuen Gartens beim Marmorpalais, die der⸗ 
ſelben gut bekommen iſt. 

— Zu der Reiſe der Kaiſerin Friedrich in 

das Herzogthum Gotha wird der „Nationalzig.“ 
igt, was uns ſchon vor einigen Tagen 
mitgetheilt worden war, daß nämlich die Reiſe 
ausſchließlich der Erwerbung des Schloſſes 
Tenneberg und eines dazu gehörigen Areals 
zur Anlegung eines Parkes gegolten hat. Die 
Verhandlungen ſeien im vollſten Gange und 
werden unter Hinzuziehung von zwei Bau⸗ 
meiſtern geführt. 

— Der Abgang Moltkes hat in ganz 
Deutſchland einen großen Eindruck gemacht. In 
unterrichteten militäriſchen Kreiſen bringt man 
den Abgang Moltkes in Verbindung mit der 
Entlaſſung Caprivis. Es ſoll der Plan einer 
großen maritimen Entfaltung vorliegen, der 
ebenſowenig auf die Billigung des Feldmarſchalls 
v. Moltke wie diejenige des bisherigen Chefs 
der Admiralität rechnen konnte. Moltke hielt 
ebenſo wie Caprivi mit Rückſicht auf die Küſten⸗ 
verhältniſſe Deutſchlands und den beſchränkten 
ſeemänniſchen Erſatz für die Flotte, ſowie auf 
die Anforderungen für das Landheer nur eine 


Fremdenlegionäre ift zu bekannt, um noch einer 
d N Schilderung zu bedürfen. Ob Herr Antoine 
des „Hamb. Korreſp.“ noch weiter in Ausſicht zu den Vorſchlägen des Maires von Bone 


treten, 

— Dem Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über 105 80 in Potsdam entnehmen 
wir no olgendes: „Da Ihre Majeſtät di 
ſcheid des Reichspoſtamts iſt die Durchführung] Kaiſerin und Königin nicht 5 . 
der telephoniſchen Verbindung der Oberlauſitzer nehmen konnte, ſo war auch die Anweſenheit 

der Regimentsdamen, wie dieſe ſonſt üblich war, 
ausgeſchloſſen. Es fehlte in der Geſellſchaft von 
Uniformen das helle Farbenſpiel der ſommerlichen 
Damentoiletten, es fehlten die Klänge der Muſik, 


8 Die „Neue Stettiner Ztg.“ berichtet: „Sonn⸗ 
mit gerechter Befriedigung auf eine an Ehren an ben Reichstagsabgeordneten Antoine, worin tag Nachmittag wurde der Schiffer des Feuer⸗ 

i ö ſchiffes „Swantewitz“ durch den etwa 16 Jahre 
blicken. Ich ſpreche Ihnen Meinen herz⸗ Unmögliche thun werde, um den Unglücklichen | alten Schiffsjungen Stieper, den älteſten Sohn 
lichen Glückwunſch dazu aus und Elſäſſern, welche gegenwärtig in dem annektirten] des in Groß⸗Ziegenort wohnenden Matroſen 
Arial 0 1 m Land geſetzt. Der 
Ih Letztere erhielt die Weiſung, mit dem Boote 
raſch einen weithin bekannten Namen gemacht beſte Propaganda beſteht aber im gegenwärtigen | auf den Schiffer zu lg Da dieſer vor⸗ 


ausſichtlich längere Zeit auf dem Lande bleiben 


wo ihm kaum einige Fußgänger begegneten, ] Perſon, jo viel wie möglich, zu ſchonen wiſſen.] niemand darin regte, fürchtete er, ö 
£ E n i l 1 E t a u. gefolgt, als plötzlich der in jeine Pläne 8 575 Vielleicht iſt auch die u 7 im Bu Angela gefeſſelt 1 — 
— weihte Kutſcher hielt und, mit der Peitſche in | und man hat dies alles nur erſonnen, um uns auch betäubt haben. Dieſe Vorſtellung brachte 
A n g e [ f. die Ferne deutend, ſagte: auf dem Wege aufzuhalten!“ ihn zum Aeußerſten und mit drohender Stimme 
„Marcheſe, der da iſt umgekehrt und kommt Paolo ward die Erwiderung erſpart, denn ſagte er: 
23.) (Fortſetzung.) zurück —“ der erwartete Wagen näherte ſich, und dichtge⸗ Zum letztenmale, fort von dem Schlag!“ 


„Wir wollen ohne weiteres Bedenken dem „Was ſagſt Du?“ fragte dieſer haſtig, und] ſchloſſene Fenſter gewahrend, war der Marcheſe Der Bärtige aber verharrte regungslos, 
erſten nach“, ſagte haſtig der Marcheſe und | zugleich aus dem Fenſter ſehend, gewahrte er, überzeugt, daß feine Verlobte ſich in demſelben] und jede Beſonnenheit verlierend zog der 
winkte den Kutſcher herbei, „denn auf der anderen] daß wirklich der Wagen, in dem er ſeine Ver: | befand. Zugleich ſah er neben dem Kutſcher Marcheſe ſeinen Dolch, und verſetzte ihm 
Seite der Chauſſee kann der zweite auch in bie | lobte vermuthete, in ſcharfem Trabe daher kam. einen Mann von ſoldatiſcher Haltung, der aber blindlings Stiche in den Oberarm und in die 
Stadt gelangen.“ „So müſſen wir ihn erwarten und ſehen, was | feine Uniform trug, und hinzutretend gebot Bruſt, welch letzterer aber an einem harten 

„Marcheſe“, ſagte Federigo, der ſchnell] weiter geſchieht!“ er erſterem zu halten. Da er dieſer Auf- Gegenſtande abprallte, während jener ſich über⸗ 
überlegt, folgen Sie in unſerem Wagen dem „Sie können ſich auf mich verlaſſen,“ er⸗ forderung nicht Folge leiſtete, griff er den zeugte, daß das Blut ſeinen Rockärmel zu 
erften, ich aber will dem zweiten nachlaufen —“ widerte der Kutſcher, „denn ich bin wohl be Pferden in die Zügel und brachte fie zum] durchfeuchten begann. Die Hand jetzt auf die 

„Weshalb?“ fragte haſtig ſein Herr. waffnet und nehme es, wenn es ſein muß, Stehen. In demſelben Momente wandte der Schulter des Marcheſe legend, ſagte er mit 

„Es könnte dennoch eine Lift von ben mit zweien auf!“ Bärtige ſich an ihn, und ſagte in befehlendem] Nachdruck: 

Schuften ſein, und auf alle Fälle behalte ich Beide Männer verließen den Wagen, den | Ton: „Sie ſind mein Gefangener, Signor, denn 
den Wagen im Auge. Haben Sie ſich über⸗ Paolo abſeits fuhr, wie er auch die Stränge] „Aus dem Wege, Signor! — Mit welchem] Sie haben einen Beamten des Königs in Aus⸗ 
zeugt, daß die Signora ſich in dem zweiten | der Pferde lockerte, und neben dieſen ſtehend Recht halten Sie den Wagen an?“ übung ſeines Dienſtes — ich gehöre der 
befinden muß, ſo werden Sie mir ſchnell ließen ſie den andern herankommen. Die Züge „Weil ich ſehen will und muß, wer fi | Gendarmerie an und bin dem Wagen als 
folgen — —“ } des Marcheſe verriethen Spannung und Er: darin befindet!“ erwiderte, kaum im Stande, Sicherheit beigegeben — Widerſtand geleiſtet 

„Das Laufen wird Dich bald ermüden regung, dennoch zwang er ſich zur Ruhe und | feine Aufregung zu beherrſchen, der Marcheſe] und ihn auch verwundet!“ und ſeinen Rock 

und Du zurückbleiben“, wandte der Marcheſe ein.] ſagte zu feinem Gefährten: und näherte ſich zugleich dem Schlage. Jetzt aufknöpfend, zeigte er ihm ſein Patent, das 
„So leicht nicht“, antwortete fein Diener. „Paolo, wir können nicht wiſſen, was ge⸗ war der Bärtige vom Bock geſprungen, und auch ſeinen Dolch abgehalten. 

„Vielleicht treffe ich auch einen Wagen, der für | ſchieht. Halte Dich von dem möglichen Hand: ihm zuvorkommend, legte er die Hand darauf. Kaum ſeinen Ohren über dieſe neue ihm 

Geld und gute Worte mich mitnimmt. Auf gemenge fern, damit Du, wenn die Sache für | Dies beſtärkte erſteren in feiner Vermuthung geſtellte Falle trauend, wollte der Marcheſe ſo 


Wiederſehen alſo, Marcheſe!“ mich unglücklich enden ſollte, Federigo folgen] und mit bebender Stimme rief er: heftig wie zuvor antworten, als der Schlag 
derigo verließ ſeinen Herrn und dieſer und ihn von allem benachrichtigen kannſt!“ „Zurück, denn in dem Wagen iſt meine | des Wagens geöffnet ward, ein großer Mann 
ſah ihn bald nach der Chauſſee links abbiegen, „Aber ich kann Sie doch nicht, wenn es Verlobte, die man mir entführt hat, und die | ausſtieg, und ihn wieder ſchloß. Sich ihm zu⸗ 
während er den Wagen beſtieg und der Kutſcher[ zum Kampfe kommen ſollte, allein laſſen,“] ich den Händen ihrer Feinde entreißen will! wendend, ſagte dieſer: 
Paolo die entgegengeſetzte Richtung einſchlug.] wandte der Kutſcher ein. „Die Signora iſt nicht in dem Wagen,“ „Signor, Sie haben ſich umſonſt in Gefahr 
15. „Es wird dennoch richtig ſein, Paolo,“ verſicherte ruhig der Bärtige. begeben —“ 
Der Marcheſe war dem Wagen kaum eine verſetzte der Marcheſe, „auch mag es mit dem Der Marcheſe glaubte das nicht, da aber, Der Marcheſe ſtarrte ihn einen Augenblick 


halbe Stunde auf der einſamen Landſtraße,! Kampfe jo ernſt nicht werden, man wird meine obgleich laut und heftig geſprochen ward, ſich Kan, dann rief er außer ſich: 


kenterte. Die von Ziegenort, wo man das 
Unglück bemerkte, ausgeſchickten Böte kamen 
leider zur Rettung zu ſpät. Den Leuten eines 
in der Nähe der Unfallſtelle vor Anker liegen⸗ 
den Fahrzeuges gelang es nur, einen der 
jüngeren Söhne des Matroſen Stieper, welcher 
ſich mit Aufbietung äußerſter Kraftanſtrengung 
an dem Maſt des gekenterten Bootes feſtgehalten 
hatte, an Bord zu bringen und den ſchon be⸗ 
ſinnungslos gewordenen Knaben wieder ins 
Leben zurückzurufen, während die übrigen ſieben 
Kinder den Tod in den Fluthen fanden. 
Straßburg i. Elſ., 21. Auguſt. Vor 
einigen Tagen wurde hier ein junger, hoffnungs⸗ 
voller Offizier des 10. Fußartillerie⸗Regiments 
zu Grabe getragen, deſſen furchtbarer Tod 
wiederum eine ernſte Warnung dafür iſt, daß 
man bei dem Gebrauch von Petroleum ſtets 
die höchſte Vorſicht anwenden muß. Der ge⸗ 
dachte Offizier — jo ſchreibt man der „Magd. 
Ztg.“ — war vor einigen Tagen in der 
Dämmerſtunde nach Hauſe gekommen und hatte 
ſeinem Burſchen den Auftrag gegeben, einige 
Eier auf dem Petroleumkocher zu kochen. Um 
dem Burſchen das Einfüllen des Petroleums 


in der beginnenden Dunkelheit zu erleichtern, 


zündete er ein Streichholz an. Sei es nun, 
daß das Petroleum von ſchlechter Beſchaffenheit 
war und Gaſe entwickelt hatte, ſei es, daß der 
Offizier mit dem brennenden Streichholz zu 
nahe kam, kurz, der Petroleumbehälter explodirte 
mit furchtbarem Krach und ergoß ſeinen in 
Brand gerathenen Inhalt auf die Uniform des 
Offiziers, welche ebenfalls ſofort zu brennen 
anfing. Ehe es gelang, die Kleidungsſtücke vom 
Körper zu reißen, war der Aermſte entſetzlich 
verbrannt. Zwar war ſofort ärztliche Hilfe 
vorhanden, die Brandwunden bedeckten aber ſo 
ausgedehnte Flächen des Körpers, daß der Un⸗ 
glückliche nach zweitägigen unſäglichen Schmerzen 
den Geiſt aufgab. Die herbeigerufenen Eltern 
fanden ihren Sohn nur noch als Leiche. 


Ausland. 


Petersburg, 21. Auguſt. Der Zar ſoll 
nach der „Nationalzeitung“ dem Kaiſer Wil⸗ 


helm ſein Bild mit eigenhändiger Widmung ge⸗ 
ſandt haben, in welcher er an die ſchönen Tage 
von Peterhof erinnert und den Kaiſer bittet, 


das Bild zum Andenken an dieſe Tage freund⸗ 
lichſt entgegenzunehmen. — In Gegenwart des 
Kaiſers haben in der Umgegend die großen 


Manöver begonnen, an welchem 66 ½ Bataillone 
Infanterie, 46 Schwadronen Kavallerie, 150 Ge⸗ 


ſchütze und eine Vilozipediſten⸗Abtheilung theil⸗ 
nehmen. Eine Feldtelegraphie, eine Feldpoſt 
und Feldbäckerei ſind dabei in Thätigkeit. 
Petersburg, 21. Auguſt. Die „Nordiſche 
Telegraphen⸗Agentur“ erklärt auf Grund zu⸗ 
verläſſiger Informationen die Gerüchte von der 
Aufnahme einer neuen ruſſiſchen Anleihe von 
200 Millionen in Amſterdam mit allen darauf 
bezüglichen Details für unbegründet. — Es iſt, 
wie der „Köln. Ztg.“ telegraphirt wird, allgemein 
aufgefallen, daß der König von Griechenland 
von dem Zaren ſehr kühl behandelt wird. 
Letzterer ſoll mit der politiſchen Haltung des 
Königs, namentlich in der bulgariſchen Frage, 


unzufrieden ſein. — Boulangers Sieg hat auch 
hier, wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, überraſcht. 


Die „Nowoje Wremja“ führt denſelben auf 


den Wunſch des franzöſiſchen Volkes zurück, die 
jetzige ſchwache Regierung durch eine ſtärkere 
zu erſetzen; ein Wechſel im Miniſterium ſei 
bald nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern 
wahrſcheinlich. Während ſonſt die hieſige Preſſe 
ſich faſt durchweg ſehr abfällig über Boulanger 
äußerte, ſprechen jetzt „Swet“ und „Peters b. 
Mjedomoſti“ ihre unverhehlte Freude über 
Boulangers Erfolge aus. Die „Nowoſti“ 
nennen dieſelben eine Folge der Rede Kaiſer 
Wilhelms in Frankfurt. 

Petersburg, 21. Auguſt. Nach amt⸗ 
lichen Berichten vom 16. Auguſt iſt die Winter⸗ 
getreideernte im europäiſchen Rußland faſt aus⸗ 
nahmslos befriedigend oder wenigſtens mittel⸗ 
mäßig, der Zuſtand des Sommergetreides gut. 
In den Gouvernements Moskau, Smolensk, 
Kaluga, Pehſa, Orel, Niſhny Nowgorod ſchädigte 
ein Käfer Lein, Hanf und Erbſen, verſchwand 
aber bei kühlerem Wetter. Der Schaden der 
vom Hagelſchlag im Juli betroffenen Gouverne⸗ 
ments Poltawa, Kursk und Kielce wird gegen 
3 Millionen Rubel geſchätzt. 

Genf 
iſt in der Straße hinter dem Bahnhofe eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, welche 8 Wohnhäuſer, 
7 Magazine und viele Nebengebäude zerſtört 
hat. Der Feuerſchaden iſt ein ſehr erheblicher, 
an iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu be⸗ 

agen. 


richtete Antwortnote des Miniſterpräſidenten, 
deren wir bereits Erwähnung gethan haben, 
führt eine Sprache, die an Unumwundenheit 
und Deutlichkeit nicht das Geringſte zu wünſchen 
übrig läßt. Daß fie, von der Pariſer Preſſe 


wenigſtens, verſtanden worden iſt, erkennt man 


aus der theils gewundenen, theils gehäſſigen 
Weiſe, in welcher über Italien hergezogen wird. 
Aerger über das Fehlſchlagen aller gegen 
Italiens überſeeiſche Politik geſponnenen Ränke 
und Ingrimm über die demüthigende Lage, in 
welche Herr Crispi die Frangötfhe Republik 
durch ſeine diplomatiſche Polemik verſetzt, reichen 
ſich die Hand, um in weiten Kreiſen der; 
franzöſiſchen Hauptſtadt, und gerade in denen, 
welche auf die öffentliche Meinung nachhaltigen 
Einfluß üben, den Haß gegen den ſüdlichen Grenz⸗ 
nachbar auf den Gipfel zu ſteigern. 
Rom, 20. Auguſt. iſe 
gierung hatte die Abſicht, eine militäriſche Ge⸗ 
ſandtſchaft an den Negus abzuſchicken, um 
Frieden mit demſelben zu ſchließen. Der Kampf 
bei Saganeite verurſachte eine Aenderung in 


den Abſichten der Regierung; dieſelbe bereitet 


nunmehr für dieſen Winter eine bedeutende 
Expedition vor. Sr. 

Rom, 21. Auguſt. Die „Riforma“ jagt, 
der Reiſe Crispis nach Deutſchland wohne 
nichts inne, was aus dem normalen Rahmen 
der gegenwärtigen italieniſchen Politik heraus⸗ 
treten würde. 


Tagen von einem katarrhaliſchen Leiden be⸗ 

fallen, infolge deſſen er das Bett zu hüten ge⸗ 

nöthigt iſt. | 
Newyork, 21. Auguſt. Eine Weizenhauſſe 


iſt durch die Gerüchte über das ſchlechte Wetter 


in Europa und durch ausländiſche Kauforderes 
veranlaßt worden. 1 10 272110 
New Mork, 21. Auguſt. Der Dampfer 


„Schurke, Du biſt einer der Schufte, die 


Signora Angela Manfredi aus der Villa Iſola 
entführt haben, denn ich erkenne Deine Stimme 


wieder, meinſt Du, daß ich Deinen Worten 


Glauben ſchenke?“ ar 

„Gegen die mir zur Laſt gelegte Entführun 
der Signora muß ich mich verwahren, doch 
werden Sie zugeben, daß meine Stimme Ihnen 
allezeit die Wahrheit geſagt,“ erwiderte, und 
wie der Marcheſe meinte voll Hohn, Stefano. 
„Daher auch können Sie glauben, daß die 
Signora nicht im Wagen iſt !“ 

„Zurück, ſage ich Dir!“ rief dennoch der 
Marcheſe. 

„So lange ich den Schlag vertheidigen 
kann, nicht!“ antwortete mit entſchloſſener 
Haltung Stefano. f 

Als nun der Marcheſe mit dem Dolch auf 
ihn eindrang, zog er auch den ſeinigen. In 
dieſem Momente fühlte der Marcheſe einen 
Stich in der Bruſt, während ſeine Waffe tief 
in feines Feindes Schulter drang. Paolo war 
ſchnell zur Stelle, und das Bewußtſein ver⸗ 
lierend, ſagte der Marcheſe: 

„Federigs — 
Neapel!“ Er ſchloß die Augen und Paolo 
fing ihn in ſeinen Armen auf. Stefano und 
ſein Gefährte tauſchten einen Blick des Einver⸗ 
ſtändniſſes und letzterer ſagte: 

„So wie jetzt Sache liegt, muß ich meinen 
Gefangenen vorerſt ins Hoſpital bringen, damit 
die Wunde unterſucht und verbunden wird, 
die Sie, Signor, um ſeinen wüthenden Angriff 
abzuwehren, ihm beibringen mußten. Zugleich 
aber will auch ich mich verbinden laſſen —“ 

„So will ich die Fahrt allein fortſetzen,“ 
entgegnete Stefano nach einem zweiten be⸗ 
deutungsvollen Blick. 

(Fortſetzung folgt.) 


und mein Vater — in 


Das Schullaſten Geſetz und die 


Gemeinden. 
(eEingeſandt.) 
(Schluß) 


Das Schullaſtengeſetz mit ſeiner mechaniſchen 
Vertheilung der Gelder kann uns nicht voll be 
friedigen, und die Vorlage der Regierung würde 


nie die Billigung der Freiſinnigen gefunden 
haben, wenn auch nur die Hoffnung auf An⸗ 
nahme eines beſſeren Geſetzentwurfes beſtanden 


hätte. Es blieb eben nur die Wahl, entweder 
die 20 Mill. abzulehnen oder ſie auf dieſe Art 
den Gemeinden für Schulzwecke zuzuwenden. 


Sollen die Fehler, welche das Geſetz in ſich 
ſchließt, wenigſtens theilweiſe wieder gut ge⸗ 
macht werden, ſo müſſen nun die Gemeinden 


Kintteten ? : N 
Das Geſetz läßt den Gemeinden volle Frei⸗ 
heit in der Verwendung der Staatsbeiträge bis 


7 


auf die Aufhebung beziehungsweise Verminderung 
des Schulgeldes. Um ſo höher wird es ihnen 
allerſeits angerechnet werden, wenn ſie aus 
eigener Anregung nun eine Erhöhung der 


Lehrergehälter eintreten laſſen. Dadurch allein 


ift es ihnen möglich, tüchtige Lehrkräfte zu ge⸗ 


winnen und die Gemeindeſchule der Staats⸗ 


ſchule gegenüber zu Anſehen zu bringen. Gehen 


die Gemeinden nicht vor, ſo muß der Staat 


die Regelung der Lehrergehälter in die Hand 


nehmen, und die Gemeinden haben ihr wichtigſtes 


Recht, über die Schule ein entſcheidendes Wort] ſondern auch in allen Kreiſen, denen es um die 


zu ſprechen, preisgegeben. Jeder noch ſo kleine 


Gehaltstheil, den der Lehrer direkt vom Staate 


erhält, iſt ein neuer Schritt zur Erſetzung der 
Gemeindeſchule durch die Staatsſchule. Die 
kärgliche Beſoldung vieler Lehrer ſeitens der 
Gemeinden hat in der Lehrerſchaft bereits eine 
ſtarke Strömung für die Staatsſchule geſchaffen, 
obwohl ſie die Nachtheile derſelben im Prinzip 


hat bei Neuſchottland Schiffbruch erlitten. 


„21. Auguſt. Heute um Mitternacht] f 


Rom, 20. August. Die nach Paris ge⸗ 


Die italieniſche Re⸗ 


„Liberta“, von New⸗Jork nach Stettin 8 

e 
an Bord befindlichen Perſonen ſind gerettet 
worden. 


Provinnielles. 


ss Gollub, 21. Auguſt. Die Ausweiſungen 
nach Rußland dauern noch immer fort. Ende 
vergangener Woche paſſirten wiederum zwei 
Familien unſeren Ort, um mit ihren Habſelig⸗ 
keiten die Grenze zu überſchreiten. — Bei der 
unlängſt hier ſtattgehabten polniſchen Verſamm⸗ 


lung wurde unter anderem ein Bittgeſuch an 
den Biſchof Redner beſchloſſen, dahin wirken zu 
wollen, daß der katholiſche Religionsunterricht 
in den hieſigen Schulen in polniſcher Sprache 


ertheilt werde, dieſes Geſuch unterzeichnete auch 
der hieſige Schmiedemeiſter K., Mitglied der 
ſtädtiſchen Schuldeputation. Die Königliche 
Regierung zu Marienwerder erblickte hierin ein 
Widerſtreben gegen die Bemühungen der Regie⸗ 
rung und veranlaßte die Enthebung des K. von 


einem Ehrenamt. Zu ſeinem Nachfolger iſt 


Herr Kaufmann und Schiedsmann Fauſtmann 


in Ausſicht geſtellt. 1 1051 ‚iD 
0 Strasburg, 21. Auguſt. Auf dem 
geſtrigen Schweinemarkt wurden einem Beſitzer 

aus unſerer Umgegend 250 M. entwendet. Der 


Dieb iſt noch nicht ermittelt. — Am Sonntag 


unternahm das Offizierkorps des 14. Infanterie⸗ 


Regiments einen Ausflug nach dem lieblich ge⸗ 
legenen Städtchen Gorzno. — Am hieſigen 


Koͤnigl. Gymnaſium hat geſtern die ſchriftliche 
Abiturientenprüfung begonnen. Derſelben unter⸗ 
ziehen ſich zwei Oberprimaner. — Wie wir er⸗ 
fahren, ſoll das Schulfeſt der ſtädtiſchen Schulen 
Ende dieſes oder Anfangs des nächſten Monats 
ſtattfinden. 


5 Graudenz, 21. Auguſt. Vor längerer 


Zeit ſandten bekanntlich die Vertreter der hieſigen 
Innungen an den Handelsminiſter Fürſten 
Bismarck eine Petition, in welcher darum 


gebeten wurde, der Beginn der Unterrichtsſtunden 


an der hieſigen Fortbildungsſchule möchte von | 
7 auf 7½ Uhr Abends verlegt werden. Auf 


dieſe Petition iſt nun ein ablehnender Beſcheid 
eingegangen: 


Tiegenhof, 21. Auguſt. Die hiefige 
Zuckerfabrik hat in der verfloſſenen Kampagne 


einen Bruttogewinn von 45,399 Mk. 93 Pf. 
erzielt. Hiervon ſind zur Abſchreibung benutzt 


20.646: Mk., während 24753 Mk. zur Ver⸗ 
ringerung der vorjährigen Unter⸗Bilanz verwandt 
wurden. Letztere betrug 35.876 Mk., ſo daß 
dieſelbe ſich jetzt noch auf 11,123 Mk. beläuft. 


Danzig, 21. Auguſt. Auf Veranlaſſung 
Ihrer Exzellenz der Frau Oberpräſident von 
Ernſthauſen als Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Verbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 


von Weſtpreußen, traten am Sonnabend im 
5 Oberpräſidalgebäude hierſelbſt der Provinzial⸗ 

Haag, 20. Auguſt. Der König, welcher 
ſich im Schloß Loo befindet, iſt ſeit einigen 


Vorſtand und die Delegirten der Zweig⸗Vereine 
der Provinz zu einer Berathung zuſammen. 


Zunächſt berichteten die Vertreter der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine aus Elbing, Marienburg, 


Stuhm über ihre bisherigen Einnahmen und 
Ausgaben ſowie über die geſammte Thätigkeit 
in Sachen der Nogat Ueberſchwemmten. Aus 
dieſen Verhandlungen hebt die „E. Z.“ als be⸗ 
ſonders bemerkenswerth hervor, daß noch jetzt, 


außer den nur ſoeben erſt waſſerfrei gewordenen 


erkennen; jede weitere Unterlaſſungsfünde der 


Gemeinde verſtärkt dieſe Strömung. Für die 
Gemeindeſchule treten gegenwärtig geſchloſſen 


nur noch die Lehrer der größeren Städte ein. 


Mit der Aufhebung der Gemeindeſchule 


würde aber nicht nur ein wichtiges Gemeinde⸗ 
recht verloren gehen, ſondern auch die Schule 
äußerlich und innerlich geſchädigt werden. Der 
Lehrer als Staatsbeamter ne der Gemeinde 
zwar unabhängig, aber auch fremd gegenüber. 
Die individuelle Entwickelung der Schule hört 
auf, und eine büreaukratiſch von der Zentral⸗ 
ſtelle dirigirte Lehranſtalt tritt an ihre Stelle. 
Der 19 7 rückt ein in die Reihe der dem 
Gemeindeleben fernſtehenden und in politiſcher 
Beziehung bedeutungsloſen Staatsbeamten, die 
auch in nicht amtlichen Dingen jedem Wink von 
oben folgen müſſeen. 18 

„Die Gemeinden werden ſich die freie Be⸗ 


e 


ſtimmung über ihr Schulweſen aber nur dann 
erhalten, wenn ſie die finanziellen Opfer dafür 


nicht ſcheuen. Erfüllen ſie dieſe Pflicht nicht, 
ſo fallen die Rechte auf die Schule von ſelbſt 
weg. Gerade die Verwendung der Staats⸗ 
beiträge aus dem Schullaſtengeſetze iſt in ſchul⸗ 


politiſcher Beziehung von der größten Bedeutung. 


Verſäumen es die Gemeinden jetzt, wo es ihnen 


vielfach ohne neue Opfer moglich iſt, den 


dead bd n en in ihren Schulen abzu⸗ 
helfen, ſo verliert die Gemeindeſchule auch den 
letzten Boden, nicht nur in der Lehrerſchaft, 


Erweiterung und Vertiefung der Volksbildung 
ernſtlich zu thun iſt. Die Schule gehört der 


Gemeinde ſo lange, als ſie die Opfer für ihre 


Erhaltung nicht ſcheut. Mit dem Tage, an 


welchem dieſe Opferwilligkeit aufhört, wird ſie 


eine büreaukratiſch geleitete und nach der Ver⸗ 
waltungsſchablone eingerichtete Staatsanſtalt. 


Wanne abgegoſſen hatte, 


großen Flächen noch immer 3 Ortſchaften bis 
zu 2 Fuß Höhe unter Waſſer ſtehen, und zwar 


Thiensdorfſee mit ca. 50 Perſonen, Hohenwalde 


mit ca. 600 Perſonen und Wengelwalde mit 
ca. 300 Perſonen. Jedem der drei Vereine 
Elbing, Marienburg, Stuhm wurde dem Per⸗ 
ſonenſtande der geſchädigten Bezirke gemäß für 


den Spätherbſt eine entſprechende größere Summe 


Seitens des Provinzial⸗Vorſtandes zu Gebote 
geſtellt, ſowie auch die Ausſicht eröffnet, daß 
der Zentralverein in Berlin für den Winter 
mit größeren Summen helfend eintreten dürfte, 


wenn ſich durch Krankheit oder Noth beſondere 


Mißſtände einſtellen ſollten. 

Zoppot, 21. Auguſt. Die Dispoſitionen 
für die Uebungen des Panzergeſchwaders, das 
ſeit Freitag Abend ſeinen Ankerplatz vor Zoppot 
nicht verlaſſen hat, ſind wieder geändert worden. 
Wie man vernimmt, wird die früher angeſagte 
Inſpektion durch den kommandirenden Admiral 
Grafen Monts nicht in dieſer Woche vor 
Zoppot, ſondern erſt Anfang September vor 


Kiel erfolgen. Das Geſchwader wird noch 


einige Tage hier üben, wie es heißt, auch noch 
ein Landungsmanöver bei Gdingen ausführen, 
worüber aber noch keine Beſtimmungen er⸗ 
gangen ſind und Ende der Woche ebenfalls 
Fr Kiel zurückfahren. Das Geſchwader ging 
heute Vormittag 11 Uhr nach der Bucht von 
Gdingen, um dort die Schießübungen fortzu⸗ 
ſetze nid lun a (D. 3.) 

Marienburg, 20. Auguſt. Auf eine 
gräßliche Art kam vor einigen Tagen das ca. 
2jährige Töchterchen des Beſitzers C. in 
Wernersdorf ums Leben. Während die Magd, 
die ſoeben das ſiedende Kartoffelwaſſer in eine 
ö auf kurze Zeit das 
Zimmer verließ, trippelte die Kleine, neugierig 
nach Kinderart, zu dieſem Waſſerbehälter, bekam 
wahrſcheinlich das Uebergewicht und ſtürzte in 


das heiße Waſſer, infolgedeſſen das Kind ſchreck⸗ 


liche Brandwunden erlitt, ſo daß es trotz aller 
ärztlichen Hülfe nach dreitägigem, ſchweren 
Leiden verſchied. g 3 
Elbing, 21. Auguſt. Heute vor 60 Jahren, 
am 21. Auguſt 1828, fand unter dem Stauuen 
und Bangen der Zuſchauer und Theilnehmer 
die erſte Probefahrt des erſten in Preußen zu 
Elbing erbauten Dampfbootes ſtatt, das in 
der Taufe den Namen „Copernicus“ erhalten 
hatte. In 1½ Stunden wurde damals — die 
Abfahrt erfolgte, wie noch heute üblich, um 
2 Uhr Nachmittags — nach Reimannsfelde 
gedampft, wo Anker geworfen und nach 
½ſtündigem Aufenthalt wieder abgefahren wurde. 
Die Rückkehr erfolgte hier unter koloſſalem 
Zulauf um 6 Uhr Abends. Anlegeplatz war 
der Kluge'ſche Bauplatz. Männiglich hatte ſich 
nun Jeder überzeugt, daß weder der Teufel 
noch ſonſt ein böſer Geiſt in der Maſchine 
ſtecke, dieſe vielmehr präziſe und ſicher funktionire 
und dem Schiffe eine gleichmäßige Bewegung 
ſichere. 6 4030 AUultpr. 3) 

O. Dt. Eylau, 21. Auguſt. Ein trauriger 
Unfall ereignete ſich geſtern beim Abbrechen 
eines Gebäudes. Aus dem Mauerwerk ſollte 
ein Balken gelöſt werden, dabei gerieth die 
Mauer ins Fallen und traf einen Zimmermann, 
welcher einen Beinbruch und ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. — In einer der letzten 
Nächte wurde hier einer Familie das im Haus⸗ 
flur ſtehende Spind erbrochen. Bedeutende 
Wäſchevorräthe, Kleidungsſtücke c. wurden ges 
ſtohlen. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 
Königsberg, 21. Auguſt. Zu Anfang 
September — vorausſichtlich am 8. und 9. — 
wird hier, wie die „K. H. Z.“ meldet, eine 
Verſammlung der deutſchen freiſinnigen Partei 
ftattfinden, an welche ſich eine Beſprechung von 
Parteigenoſſen aus allen Wahlkreiſen Oſtpreußens 
ſchließen wird. Der Abgeordnete Eugen Richter 
hat ſein Erſcheinen zugeſagt. — Ueber den 
ſchon gemeldeten ſchweren Unglücksfall auf dem 
Schloßteich berichtet die „K. Allg. Ztg.“ noch 
folgendes Nähere: Nachdem die fünf jungen 
Leute, die um 10½½ Uhr Abends einen Nachen 
beſtiegen hatten, um auf dem Schloßteich gondelnd 
die milde Abendluft zu genießen, etwa bis fünf 
Minuten nach elf Uhr — die Zeit iſt genau 
feſtzuſtellen, da die Taſchenuhren der Verun⸗ 


sch ſämmtlich zu gleicher Zeit ftehen ge⸗ 


lieben ſind — umhergerudert waren, machte 

einer den Vorſchlag, ſich auf den Heimweg zu 

begeben; ſofort wurde auch das Boot umge⸗ 

wendet, und daſſelbe war etwa fünfzig Schritt 
von dem Reſtaurationsgarten, von welchem man 

ausgefahren war, entfernt, als plötzlich einer 
der Setzer aufſtand und hierdurch das Fahrzeug 
aus dem Gleichgewicht brachte. Ein anderer 
ſtand nun ebenfalls auf, um den erſteren wieder 

auf ſeinen Platz niederzudrücken, hierbei aber 
gerieth das Boot noch mehr in's Schwanken, 

die eine Seite ſchöpfte Waſſer, im Augenblick 
war das ganze Boot voll Waſſer, und 
unter entſetzlichen Hilferufen verſanken die 
unglücklichen fünf Männer in die Tiefe. 
Schwimmen konnte nur der neunzehnjährige 
Krauſe, und dieſer verſuchte auch noch, wenigſtens 
einen ſeiner Genoſſen vom Tode des Ertrinkens 
zu retten. Er faßte Schabacher, der ihm am 
nächſten war, am Rocke, und verſuchte, ihn 
fortzuziehen. Da aber allmählich die Kleider 
ſehr viel Waſſer aufgeſogen hatten, ſo reichte 


fängniß beſtraft hatte, iſt dahin geändert, Schiffs⸗Bewegung. n 
daß dem Angeklagten nur 2 Monate Gefängniß „Wieland“, von Hamburg, am 16. Auguſt in 
zuerkannt wurden. Das auf 2 Monate Ge⸗New⸗Nork angekommen; „Sorrento“, am 17. Auguft 


Ri H A des Kön! „von Hamburg nach New⸗York abgegangen; „Moravia“, 
fängniß lautende Urtheil des Königl. Schöffen⸗ von 8 — 1 — 


gerichts a n la men Al⸗ — 

brecht Broskiew aus Michlau wegen vor⸗ x 5 * 

ſätzlicher körperlicher Mißhandlung wurde auf e . 

kant. — Die von dem Eigentümer Audtene] latte in paar eld hen. Fan Aut 
nt. — 5 N nthümer Andreas i \ . 5 

Schlöſſer aus Zaroble gegen das Urtheil des Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Schöffengerichts zu Strasburg, welches W n manhe: eg Bet 

ihn wegen Beleidigung des Amtsvorftehers undd Magbebiteger ‚Morgen . in Ber OR 


des Bezirksgendarm zu 3 Wochen Gefängniß | Morgen Größe, am 26. und nthigenfalis 27. 
verurtheilt hatte, eingelegte Berufung wurde] Augun „von Nachmittags 3 Uhr ab: f 
verworfen. — Der Arbeiter Franz Tomaszewski 5 5 a = 

aus Richnau, z. 3. hier in Unterſuchungshaft,, Holztransport auf der Weichſel. 
hatte am 18. Juni d. J. der Wittwe Renate Am 22 Auguſt ſind eingegangen: Markus Rotncz 


Schritin in Schönfee mittelt Eiufteigens, eine | 8g een dende 2 Tuned 2 
Senſe geſtozlen, er wurde des ſchweren Dieb: Elfen, Karl Wenzel von J. Schulz Stoſchewig an 
ſtahls ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Verſender Bromberg 3 Traften, 18 Rundeichen, 4 
Gefängniß verurtheilt. — Verworfen wurde Eichen Skammenden, 293 Eichen- Kreuzholz, 3514 Balken 
ferner die Berufung des Beſitzers Johann re W 8 
Podlaszewski aus Janowo gegen das Urtheil ſächſiſche Kiefern» Schwellen, 3 runde, 5414 doppelte 
des Königl. Schöffengerichts Kulm, welches und eee e 10 
N i ö 5 ! edmann von H. man now, an en 
e eee dan 18 F R Senn ee BEN . . Bien 
I 1793 Eichen » fi, — olz, 
˖¹l Ulk! lad Bean von 
„ 3. 8. } Hi den⸗Tyckoszyn, an Gebr. man 
haft, wurde wegen vorſüglicher körperlicher Mike Brahlitz a Traften, 2837 Siefern-PRundholg, 3 Kiefern 
handlung zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Mauetlatten: Simon Hekack von J. G. Ludendorff. 
Derſelb übe A ndert in bei Nacht e Koszangrodeck, an Ordre Danzig und Verſender Stettin 
erſelbe überfiel hinterliſtig in der vom 5 Traften, 3 Eichen⸗Planſs, 8671 Kiefern⸗Balten auch 
8. . 4. Juni d. 12 den Aufwärter Karl En 5 runde Eihen-Schwellen, 9407 Kiefern ⸗ 
Kallm zu Kulm und fügte letzterem mittelſt Sleeper. 
eines Meſſers 8 Wunden und deſſen Ehefrau wypykññ3x 
mit eben demſelben Inſtrumente mehrere ſchwere Telegraphiſche Borſen ⸗Depeſche. 


der Volksſchullehrer anläßlich eines Spezial⸗ 
falles erlaſſenen Entſcheide macht der Kultus⸗ 
miniſter darauf aufmerkſam, daß der Artikel 1 
des Penſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 ſich 
zwar im allgemeinen mit ſeinen Beſtimmungen 
an die Vorſchriften des die Penſionsverhältniſſe 
der unmittelbaren Staatsbeamten regelnden Ge⸗ 
ſetzes anſchließe, daß er aber doch, gerade was 
die Feſtſtellung des der Berechnung der Penſion 
zu Grunde zu legenden Dienſteinkommens be⸗ 
trifft, in ſeinem § 4 beſondere Vorſchriften ent⸗ 
hält, welche von den Beſtimmungen des letzteren 
Geſetzes abweichen. So iſt es nach dem 
miniſteriellen Entſcheid insbeſondere Abſicht des 
Lehrerpenſionsgeſetzes, daß bei der Penſionirung 
der Volksſchullehrer der Miethswerth der von 
denſelben innegehabten en e de nach 
den allgemeinen, den Verhältniſſen des Orts 
entſprechenden Durchſchnittspreiſen zur Ans 
rechnung gelangt und daß hierdurch eine Ver⸗ 
ſchiedenheit in der Höhe der den einzelnen 
Lehrern gebührenden Penſionen herbeigeführt 
wird. Desgleichen entſpricht es dem Sinne 
und der Abſicht des Penſionsgeſetzes, daß der 
Werth desjenigen Quantums an Brennmaterial, 
auf deſſen Lieferung der Stelleninhaber je nach 
der Größe ſeiner Räumlichkeiten einen Rechts⸗ 
anſpruch hat, bei der Bemeſſung der Penſion 
voll zur Anrechnung gelangt. Wenn, ſo ſchließt 
der miniſterielle Erlaß, auch hierdurch der Er⸗ 
folg erzielt wird, daß die Penſionen der Lehrer 
verſchieden hoch feſtzuſetzen find, fo iſt bieferlinter: 
ſchied eben ein ſeitens des Geſetzgebers gewollter. 

lG renzaufſeher.] In letzter Zeit 


die Kraft des jungen Mannes nicht aus, ihn 
bis ans Ufer heranzubringen, trotzdem Scha⸗ 
bacher ſich durchaus verſtändig benahm, ruhig 
ſeinen Retter gewähren ließ und deſſen An- 
weiſungen genau folgte. Krauſe ſah ſich ſchließ⸗ 
lich doch genöthigt, da ihm der Athem ausging, 
auf ſeine eigene Rettung bedacht zu ſein, er 
ließ Schabacher fahren und gelangte nur mit 
Mühe an einen der Stacketzäune, an dem er 
ſich, noch immer Hilfe rufend, feſthielt. Unter⸗ 
deſſen waren die Hilferufe vom Garten aus 
gehört worden, ein Boot ward ſchnell los⸗ 
gemacht, man nahm Krauſe in daſſelbe auf und 
dieſer bezeichnete ſofort den Ort, wo eben ſeine 
unglücklichen vier Genoſſen in der Tiefe ver⸗ 
ſchwunden waren. Der junge Mann hatte den 
Muth, ſelbſt noch einmal ins Waſſer zu 
ſpringen und in die Tiefe zu tauchen, jedoch 
war es ihm unmöglich, etwas zu entdecken; 
tiefe Stille herrſchte über dem Gewäſſer, welches 
eben der Schauplatz eines entſetzlichen Unglücks 
geweſen war. Erſt am Sonntag Vormittag 
wurden nach vierſtündigem Suchen die 4 Leichen 
aus dem moorigen Grunde des Schloßteiches 
empo Nenne. % 
Königsberg, 21. Auguſt. Der König 
hat geruht, den Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Ostpreußen zum 26. September d. J. nach zu 
berufen. ’ n 
Gurkom, 21. Auguſt. Von einem grau: 
ſamen Morde wird aus dem benachbarten Orte 
Mückenburg gemeldet. Dort wurde — jo ſchreibt 
man der „Neum. Ztg.“ — in der Nacht zu 
. der Arbeitsmann Dickow aus Neu⸗ 


Metklenburg don zwei Perſonen in der Nähe | find ſehr viele Grerzanffeher als Sicherheits: 

des a Gaſthofes ermordet. Am | beamte aus den Grenzbezirken in das Binnen, Wunden u. A nn en % Derlin, 22. Auguſt. N 
Sonnabend ſoll D., wie mir mitgetheilt wird, land verfegt, um hier im Branntwein⸗ und 1 uhe, ein Sack Erbſen am] Fend: ruhig. Ek Aug 
von jenen zwei Perſonen in der Gaffſtube, wo Zuckerſteuerdienſte verwandt zu werden. Die Brückenkopf und ein großer Schluſet in der ae ern 29090 199,90 
D. ſich eine Zigarre kaufte, beleidigt und ‚an: Folge davon iſt, daß ein außerordenklicher Ye: Baderſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. FT ar nie ee 
gerempelt worden fein. Den kurzen Streit, darf an Perſonal für Grenzaufſeherſtellen vor⸗ — [Polizeiliches] Verhaftet find Bou fandbriefe 50% 60,40 60,30 
wobei es zur Schlägerei kam, endete der Wirth handen iſt. Da die Nachfrage größer als das 8 Perſonen — Zwei Arbeiter wurden durch] do, Liquid. Banbbrie 54,10 | 54,40 


damit, daß et „Feierabend“ bot, worauf auch 


a eine Patrouille eingeliefert. Dieſelben haben ndbr, ½ ½½ neu. IE 101,50 | 101,75 
alle drei Perſonen das Lokal verliehen, ....Der en f 9 


Angebot, ſo iſt, um den Bedarf an Gr ein elbi Weſtpr. 
ſehern zu decken, auf Veranlaſſung des 8 Pas beim Fort Ja. mit Steinen von den dortigen Gent 


Mord fol kurz nachdem verübt worden fein. | minifters vom Kriegsminister an die Obstbäumen die Früchte heruntergeſchlagen. — | Dükonto-Comm. Anthele 221700 ur 
Die Sa des D. wurde entblößt und mit lichen preußiſchen Regimentskommandos eine Zwei Arbeiter wurden auf Erſuchen des Herrn] Weizen: gelb September⸗Oktober 177,75 174,70 
von Schlägen entſtellten Geſicht von einem Ordre erlaſſen, nach welcher Unteroffiziere, die ] Amtsvorſtehers zu Mocker in Polizeihaft ge⸗ rg 180,75 177750 
Fuhrmann, der durch das Scheuen der Pferde demnächſt ihren Zivilverſorgungsſchein erlangen | nommen, weil ſie ſich im Gaſthauſe des Herrn r 26 /a 


men, e Am Ga J eh 139,501 
hunſch Schönwalde des Hausffiedensbruchs gen Septenber Ottobet 144.00 14206 


ſich als Grenzaufſeher bei einer der zwölf und der Sachbe chädigung ſchuldig gemacht October⸗Nopember 146.00 [ 144.00 
, haben. €. \ November⸗Dexember 147,50 | 145,50 


vor dem tobten Körper aufmerkſam wurde, in 
einem mit nur wenig Waſſer gefüllten Graben 
knieend aufgefunden. Zwei Männer, ein Maurer 


und ein Maler von Neu⸗ Mecklenburg, ſollen ver-] ſchon jetzt melden können, worauf von dem zu.. — [Von der Weiche l] Langſam | Nübsr: S "50,00 e 
CJ Bra / beuender Rar Waſſerfand Heute 1,11, Mir. | @pieima; 80. mie om Steer 5700 930 
berg Nm. überliefert worden ſein. Heute anberaumt wird. Es wird dann 100 I Eingetroffen Dampfer „Graudenz“ aus bo. mit 70 M. do. 32,90 32,90 


Mittag wurde die Friedeberger Gerichtsbehörde ſtandener Prüfung ihre Anſtellung ohne eiteren Königsberg. En ar 70 32,80] 32,40 
Ee = x 


zur: Fetftelung des Thatbeſtandes erwartet. Ten a pe u 
! 40, wahr en PR 2 cd) nene e! nik. Wechſel- Diskont 3 /; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
D. hinterläßt eine Frau und ſieben unmündige — etwa nach „einigen Monaten — in den Der große Se ae n t eigentli t 310 N 
Kinder van benen Das jüngfe Iaum 6 Moden | Def ihres Siilerforgungefgens ff] Senn | eirathl 3, fr andere Often 4 
und das älteſte 11 Jahre iſt. [vom Militärdienſt endgültig entlaſſen find. l daherſ daß er Asun Brieagpläng niemals ausgeplaudert Spiritus, De N 
„ Schroda, 20. Auguſt In gien aßen — [Die Einnahme an Wechſe Le bach, Ii er ine amtlichen Werfehr wortfarg Wir in 
dag g gl, kenden bor Be, ur Bee dale bean gn fiene V a- re 
en ſi ge befanden. Die Frau iſt trotz [Bezirk Danzig betrug im Monat Juli d. „ nicht gerade ein Schweiger. Da giebt es Hunderte, 0 * y 
ärztlicher Hilfe Ai eſtorben, der Ehemann 7555 Mk. und im Ganzen bis Ende Juli d. J. deren Aces unge in Sale fh nicht über ein 2 Wenig berünbert. N 
liegt a e Die Kinder, welche 5 5 gr gegen 33 084 Mk. im gleichen a 7 ie 4 | nalen ae he Bi eee 
von dem Piljzgerichte nur gekoſtet hatten, find traum des Vorjahres. Dutzend van Schlußanträgen. Moltke könnte deres ; 1 
JVC 
wieder eſtellt werden können. [he wetz mit kleiner Wohnung und Zubehör geben, Ein ſolcher Band ift ſogar, wie der „B. B. C.“ — 
f guſt. Ein feierli pte tet] verrathen kann, unter der A ls Schrift-. ie N 
„Polen; 20 August. Ein feierlicher Akt] ſoll vom 1. September d. J. ab verpachtet ae in Meige der Ye mung Feine Gant N) 1 IE Danziger Börſe. 
| vollzog na . einigen Tagen auf der großen werden. Vorſchriftsmäßige Angebote find bis rathen, oft die Zügel ſchießen laſſen. Launige Brlefe Amtliche Notirungen am 21. Auguſt. 
Schleuse bei Fort Winiary. Vor versammelten | 29. d. Mie, Vorm. 11 Uhr an das Königl.] che ef mit dem luſtigſten Manderer um die Wette Weizen. Feſte auswärtige Berichte bewirkten 
Fl u der Unteroffizier | Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Bromberg zu richten. re e b it as Keen Befeſtigung des Markieg, ohne Preissteigerung. Ber 
. — N i r t zweiten — i A 2 H . iſt ſo zum en geneigt, wie : i bunt 129 . 
Seibe g efteite Lindner vom zweiten] — [Weich ſelſchifff ares Ram | dat aeg r rem ze 100 . 11 . 175 M., hellbunt 


Bataillon des Niederſchleſiſcen Juß⸗ Artillerie miſf ion] Morgen beginnt die Bereifung | daft ‚etipfängt ider Wilhelm di 5 . r - 
Re 1 55 Nr. 5 ab den Allgemeinen Ehren⸗ der Weichſel durch die genannte Kommiſſion. dm Bruce ner Rabatt wi lern 15 11 5 "als 15 1185 M. 
zeichen dekorirt, welches denſelben für ihre be⸗ Zu dieſem Behufe ſind die Regierungsdampfer auch fldmarſchalt werden.“ Moltke antwortete: 126 Pfd. 142 M. gutbunt 124 Pfb. 140 M, 131 
ſondert erfolgreiche Thätigkeit und opferwilige „Gotthilf Hagen“ und Kulm“ heute hier eine | „Mackät, der Kaden hat ja boch feinen Tornifter, in Yarp kr N.. benan aa kr De N. 10 Br 
%% ᷣͤ ᷑¶⅛—Uñü . . 149 a, sed 1ErB-MR e ae 
überſchwen mungen Allerhöchſt bewilligt worden iſt. Senda dete Wenz oder morgen früh mit den Be Page bei Prinzeſſin Clifabeth, der du gen A ao 6 119/20 fd. 125 1 otler 
— — — Eiſenahnzigen hier an. Abfahrt morgen früh | "rau Gehgrohherzogin von Oldenburg. An Schluſſe | feier, Traut eich 17 Pfd. 6 M. 12½ Pfd. 85 
64% st, 13 ö eines Galadiners, während deſſen er dieſelbe bedient | sm alt 121 Pfd. 85 M. er 
(elbe die Fahrt geht bie zur Grenze, dann ale füt die Bringejfir. einen Teber mit Konfitüren | gafer mike 133 m 
, . , Mlindifcer 123 1 
etwaiger zu ſpät ein aan Mitglieder und dem Pagen. In a ALS fürſtlichen Huld 
find die Rocktaſchen des Pagenkoftüms bekanntlich mit 


Lokales. 
Tyuorn, den 22. Yuguft,, 
— [Der Rede] welche Abgeordneter 


Weiterfahrt ſtromab. An Stelle des wegen Unwohl⸗ die Pagenkoſt 
Mäckert am vergangenen Sonntag in Elbing. ſeins ve 0 lenken Ger Schwann. wirdcherr] Waierbichtem Wacszalfet geflittert. Gegenüber der 
j S. Raw 11 als Vertreter der Handelskammer Prinzeſſin hatte der Feldmarſchall Moltke feinen Platz 


an der Tafel, der mit dergnügtem Schmunzeln zufah, 

wie der Page dieſe Lecker ee e 2 
Weintraube, in die hinteren geräumigen Rocktaſchen 

e (ließ. Nach dem Diner wurde für die 
hohen Herrſchaften der Kaffee in der rothen Adler⸗ 
kammer ſerviert. Unſer Sade ſteht hinter der kunſt⸗ 
an e ee Sch 142 85 Mer Bi 1 N 
Augenblicks gewärtig, wo er ihr die geleerte Mokka⸗] ; 7 
"Hoffe uus ber 5 nehmen darf, als er ich plögtic | Waßßenſend am enden bea Nam. 3 uhr: 1,11. Meter 
auf die Schulter geklopft fühlt Er wendet ſich um Hr DI, DuR 7. N N 

— hinter ihm ſteht der Generalfeldmarſchall Graf 


Moltke. Militäriſch nimmt der Page die Hacken zu⸗ — Telegraphiſche Depe ſchen 15 


N an der Fahrt Theil nehmen und die von der 
Stand, aber fro Handelskammer geſtellten Anträge (Regulirung 


1 Ei lebe fie der jeiten Zuverſicht, 
aß den Ideen, die 


der Drewenz) vertreten. 
— [Der Regierungsdampf⸗ 
bagger,] welcher bisher an der Ausmündung 
der Drewenz beſchäftigt geweſen iſt, iſt von 
dort nach unſerm Sicherheitshafen überführt, 
wo er den Hafen, insbeſondere jedoch die Ein⸗ 


Die ae f habe einen ſchweren 


Ein nationalliherales Blatt habe darauf hinge: 


Verſ gen leer ſeien. Erſcheine das fo | w 
K a ba Vater doch einmal fahrt zu demfelben vertieft. 0 . 
ich ſelbſt und ihr en öffentlichen — [Fouri und 129. „hammer: „Ew. Exzellenz befehlen!“ Graf Mol \ ieſche ya 
a r 1 e e find: ee en ie e ee 5 gie 00 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 

ee eee — ent | „ung in der e haben. en Sie ſich W ane nn nil ne 
Gemeinſinn fehlen li 80 1 aur Feſugteit und nicht darauf. — Der Humor miſcht ſich bei Moltke Friedrichs ru „ 22. Ane 
zemeinſinn fehlen ließ; „wenn ſie aus Furcht oft in die ernſteſten Bekrachtungen, welche in ſeinen Crispi traf hier ge tern 5 Uhr 
vor materiellen Scha ungen ſich ängſtlich früheren Reiſedriefen enthalten find. Reizend iſt die Minuten mittelſt Extrazuges auf dem 
hält. wo offen Farbe auge en ihre Schilderung eines kleinen Gercles bei der Kaiſerin Wege über Büchen, Lüneburg ein 
Pflicht wäre — wären das die kräftigen Vor⸗ er ö inel 


Eugenie. Man ſprach von Magnetismus, und einer A 
vaven da walt a f der Kamm h i den] und wurde vom Reichskanzler und dem 
bilder, welche die Jugend erwärmen und be- hier ein. Tags darauf beginnt das Exerzieren d merherren ließ ſich von einem anweſenden 
j könnten?“ Seien wir ſelbſt beſſer — der 7. Brigade. 


Arzte mapnetifiten. Derſelbe ſchien zu ſchlafen. Grafen Rantzau herzlichſt empfangen. 
und ir in unſeren öffentlichen Dingen — [Strafkammer] Geſtern ha e a See dem z. 1 rn 9 a 
‚und es wird in unſeren öffentlichen Dingen! — trafkammer.] Geſtern hat eine 5 i 15 . rm r Reichskanzler unter den 
beſſer werden!“ Die Fe des frei⸗ Ferienſtrafkammerſitzung ſtattgefunden. Zur “ 

‚Verhandlung gelangten größtentheils Berufungs⸗ Frage des Arztes kam der Kaiſerin Eugenie bedenk⸗ f 0 
khan 1 50 find lich vor, ſie fürchtete, daß der magnetiſirte Kammer Gefolge Crispis folgten. 
lebhafte Zuſtimmung und Beherzigung finden.] Verwt t j at Berlin, 
%%% meldet | Unerhrac hal aate hat Dale na neun | dtafientieje"" Wotfchafter Launah iſt 
2 eu vom Schöffengericht zu Löbau zu 50,M, Geld⸗ dazwiſchen: „Ah! ne poser pas cette question infolge Einladung des Fürſten Bis⸗ 
Feuer 1 
der Veltsſsgllehrerg In einem be⸗ 3 0 i ] „Dezember 1 re 
8 6% 55.5 Rr ene 500 ser mit dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 
Zuglich der Feſtſetzung des Werthes der Dienſt⸗]Ernſt Kurella aus Kullig wegen vorsätzlicher bmit ven Eee 
wohnung und der Feuerung bei der Penſionirung] körperlicher Mißhandlung mit 5 Monaten Ge- e ee eee 


Mittag rückt das erſtgenannte Regiment ganz 
und vom 129. Regiment, das aus 4 Bataillonen 
beſteht, 2 Bataillone hier ein. Die beiden 
anderen Bataillone dieſes Regiments und der 
Stab der 7. Infanterie⸗Brigade treffen Freitag 


— „Nein!“ — „Wo wii Si in!“ Di 
| | — 5 lber ein Wo wünſchen Sie zu ſein ieſe behenben Wagen, Rantzau und das 
Elbing Minaus in allen gen Kreiſen 
Verworfen wurde die Berufung des Rechnungs⸗ ülle. Sie 
bei der Peuſionirung, 5 das Urthe a e 
Schöffengerichts, welches den Wirthſchaftsinſpektor] das auf der Bieife, welche Moltte im Dezember 1856 abgereiſt. 


er w | e. An 5 f i Pod „Am Herzen.“ * „Sie ſchlafen hier nicht gut 2. einen genommen hatte, in den bereit⸗ 
ſiunigen Führers i lc lich auch über 
0 freiſinni ſachen, von denen mehrere vertagt wurden. | ) magnetiji 1 10 
herr irgend welche delikaten Geheimniſſe vor dieſem Berlin, 22. Auguſt. Der 
Werthes der Dienſtwohnung und vom e | ; 
ſtrafe verurtheilt war; das Urtheil deffelden | — la, il dit Zus fois des betises!“ war] marck heute früh nach Friedrichsruh 
über Paris machte. 


Für die innige Theilnahme und vielen 
Beweiſe der Liebe und N am 
Begräbniſſe meiner theuren, unvergeßlichen 
Frau, insbeſondere dem Herrn Pfarrer 
Andriessen für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe und dem Lokal-Verein des deutſchen 
Schloſſer⸗ und Maſchinenbauer⸗Verbandes 
ſage tief gefühlten Dank. 

Thorn, den 22. Auguſt 1888. 

L. Grossmann. 


Warnung! 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
daß vielfach von Fiſchern, Schiffern u. ſ. w. 
Perſonen und Sachen mittels Kähnen gegen 
Entgelt über den Weichſelſtrom geſetzt werden. 

Wir weiſen daher hiermit darauf hin, 
daß eine ſolche unbefugte Ausübung des 
Fährbetriebs ſtrafbar iſt. 

Wir werden fortan gegen die Uebertreter 
die ſtrafrechtliche Verfolgung unnachſichtlich 
betreiben. 

Thorn, den 9. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf G 1 5 der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung iſt durch Gemeindebeſchluß des 
Magiſtrats vom 8. Juni 1888 und der 
Stadtverordneten Verſammlung vom 27. 
Juni 1888 der $ 16 des „Regulativs für 
Unterſuchung des Schlachtviehs und des 
von außerhalb eingeführten friſchen Fleiſches“ 
vom 26. März 1884, welcher bisher wie 
folgt lautete: 
Großvieh und Schweine dürfen nicht 
in kleineren Theilen als in Vierteln, 
Schafe und Kälber nicht in kleineren 
Theilen als in Hälften zur Unter ⸗ 
ſuchung vorgelegt werden und zwar 
Alles enthäutet mit Ausſchluß der 
Kälber, welche nur ſoweit zu ent⸗ 
häuten ſind, daß der Stempel auf⸗ 
gedrückt werden kann, 
in folgender veränderter Faſſung ange 
nommen worden: 
„Von Rindern ſind alle vier Viertel, 
von Schweinen die beiden Hälften, 
Schafe, Kälber, Ziegen ſind unzerlegt 
zur Unterſuchung zu ſtellen. 

Die Lunge 8 mittels der Luft⸗ 
röhre an einem Viertel, an einer 
Hälfte oder am ganzen Thiere hängen. 

Die Thiere müſſen enthäutet ſein 
mit Ausſchluß der Kälber, welche 
nur ſoweit enthäutet zu ſein brauchen, 
145 der Stempel aufgedrückt werden 
ann.“ 

Dem entſprechend iſt ebenſo beſchloſſen 
worden, in dem Gebühren⸗Tarif für die 
eig des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
und für die Unterſuchung des Schlachtviehs 
und friſch eingeführten Fleiſches in Thorn 
vom 26. März 1884 den letzten Satz, 
welcher beſtimmt: 

Dieſe Sätze werden voll gezahlt, 

wenn mehr als die Hälfte eines 

Viehes eingebracht wird. Von einer 

Hälfte und geringeren Quantitäten 

wird der halbe Betrag entrichtet, 
künftig fortfallen zu laſſen. 

Wir bringen dieſe Gemeindebeſchlüſſe 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Thorn, den 17. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 

; Hierdurch machen wir noch- 
aa bekannt, daß die Sitze 
nicht verſteigert werden, und werden die 
noch vorhandenen zu Taxpreiſen von unſerm 
Rendanten Herrn Caro vergeben. 

Der Vorſtand der Synag ogengemeinde. 


f er Tanzkurſus 

hat begonnen. Anmeldungen nehme ent⸗ 

gegen von 11-12 Vorm. u. 3—4 Nachm. 

Privat⸗Unterricht ertheile zu jeder Tages ⸗ 

zeit. P. Mikolajczak, 
Balletmeiſter (Muſeum). 


Sommer⸗ Fahrplan 


der 
Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Aromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: l 
Königsberg) 7 U. 16 M. ner 11 U. 
24 M. Mitt, 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Nichtung Oſtero de: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 46 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 

U. 40 M. Vorm., 5 U. 20 M 


Vorm., 3 U. 58 M. N 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. 


3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. E 


Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: Ju. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 

„un nn 85 8. N 
ichtung Warſchau: TU, „Morg., 
rg U. 53 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Smfterburg) Bahn- 
hof 7 U 46 M. 1 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 34 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 12 M. Mitt., 5 u. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
6 U. 11 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U 
36 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags, 

M. Nachm. — Stadt: 7 U. 

1 U. 5 M. Mittags, 


6 U. 15 M. Nachm. 


Frau Direktor Therese. Gronau's 
Jsr. Töchter-Pensionat 


und höhere Unterrichts⸗Anſtalt; Inſtitut I. 
Ranges, gegründet 1864 und empfohlen von 
größten Gelehrten und den Eltern früherer 
und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 
Berlin, Hinderſiuſtr 11, am Königsplatz. 


Reine 


Ungar-Weine. 
4 Liter feinsten. abgelagerten MWeih: 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd- Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch 


ii 
en gegen 
i A 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. t 
Lebensverſicherung, Renten, Militär: u. Ausſtener⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der Prämie bei der Rentenverſicherung 
10% der Rente. 

5 Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: e eee ee re, 

Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15 70. 17 90. 21 30. 25 50. 

abzüglich 28% Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch: Mk. 1131. 12 89. 15 34. 18 36. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei dieſem 
Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens Mk. 200 erreicht werden kann. 
Nähere Auskunft, Prospekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt Agenten: 
in Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten ID. Makowski, 
Friſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob e en Lehrer; Gollub: 
Leopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


ICH, ANNA (SILLAG, 


mit meinem 185 @tm, langen Rieſen « Rorelei« Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomäde erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
due Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
ſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als au arthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres hoͤchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und = tesin keinem Haufe 
fehlen, Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Borzüglichtei meiner Pomade. 
Preis per Tlegel 75 WR Mk., 2 Mr. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Habtit Annan Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
gugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 

aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


Eine 


Drillmaſchine, 


Saxonia, von 12 Fuß Spurbreite, von 
Sledersleben & Co.-Bernburg, nur 4 Wochen 
im Gebrauch geweſen, alſo ſo wie neu, 
verkauft billig 
Dominium Oſtrowitt, 
Kr. Briefen W., Pr. 


Russ. .d Amen 


Heil. Geiſtſtr. 200. Aronowsky. 


Ziegel 2. und 3. Klaſſe ſind au 
meiner Gremboczyner Baer wieder zu 
haben. Georg Wolff. Bromb. Vorſtadt. 


Schönes Obſt 


iſt zu haben Gerſtenſtraße 98, parterre. 


Ein 4“ Rollwagen auf Federn, 90 
Centner Tragkraft, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße Nr. 19. 


Ein Einſpänner, 


dauerhaft gebaut, 4ſitzig, ſowie ein brauner 
Wallach, 9 Jahre alt, 6½ Zoll groß, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Reitpferde 


verleiht M. Palm, Bacheſtr. 16, II. 


Perlblumen, Narziſſen⸗ u. Tulpen: 
zwiebeln ſind billig zu haben. 
Louis Angermann. 


Mein Lager in 


Strickwolle 


iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt u. empfehle 
dieſelbe in nur guten haltbaren Qualitäten 
zu bekannt billigſten Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 
1 Zoll⸗Pfd. gute engl. Strickw. Mk. 2. 


Tapeten! 
Auf die vielen an mich gerichteten Anfragen 
zur gefl. Nachricht, daß die ſ. Z. als 
Zeitungsbeilage offerirte 3 farbige 


Romage Stoff- Tapete 


in gediegenſter Ausführung auf ſchwerem 
apier 


Papi 
p- Rolle 30 Pf. 
ſtets vorräthig iſt. 
Auf Verlangen werden Muſterbücher 
meiner neueſten nur curanteſten Deſſins 
überall hin franco verſandt. 


Ostientsc, Tapeten Versandtgeschäl 


ustav Schleising, Bromberg. 


Zwei tüchtige Brenner 


für Stockofen ſucht bei hohem Lohn zu 
ſofortigem Antritt 
Georg Wolff, 


Thorn III, Bromberger Vorſtadt. 


Tiſchlergeſellen und Lehr⸗ 


lin e können bei mir eintreten. 
6 J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


chtige Malergehülfen fucht ſofort 
bei hohem Lohn A. ia ale Werd 
Tuchmacherſtraße 179. 


Einen Schreiber 
ſucht Schlee, Rechtsanwalt. 
Zwei Lehrlinge, die die Bäckerei 
erlernen wollen, können ſofort eintreten bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 
Für mein Getreide- Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


Ein Lehrling 
findet zum 1. Oktober cr. Stellung bei 
Julius Springer, 

Culmſee Weſtpr., 5 
Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial- 
waarenhandlung. 


Lehrlinge a e 


eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


j 
Einen Lehrling aue amt, 
meiſter, Podgorz. 
ür d ittag ei 5 
Gefüucht e ene cine sein 


auch mit der Küche etwas Beſcheid weiß. 
Meldungen Seglerſtr. 107, parterre, von 
2—4 Uhr Nachmittags. 

Kellerwohnung zu verm. Bankſtr. 469. 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen bande zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. 
Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


8 
0 


Allein echte 


W Normal-Unterkleider, 
welche als Garantie nebige Schufzmarke tragen 


f Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
4 Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung Londan. 
Alleinig concessionirte Fabrikanten 1 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart, 


Anker⸗Eichorien 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau. 


Auker⸗Cichorien iſt rein | Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 


Anker ⸗Cichorien iſt mild und bitter Anker ⸗Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien iſt trocken Anker ⸗Cichorien iſt würzig. 


Anker -Cichorien 


iſt überhaupt der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 
unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 
Sorten. Anker⸗Cichorien iſt in Packeten von 125 und 250 g zu 10 und 20 Pfg. zu 
haben in faſt allen Waarenhandlungen. 


Den Herren Fleiſchermeiſtern, die 
durch unſere angeſtellten Beamten 
ſchlachten laſſen, empfehlen wir die unent⸗ 
geltliche Benutzung der Fleiſchhallen. 


„Die Plätze werden wöchentlich gewechſelt. 
Wir haben auch beſchloſſen, die Fleiſchhallen 
in den Nachmittagsſtunden zu öffnen. 
Der Borftand der Synagogengemeinde. 


8585 


> Norddeutſchen Lloyd 


zum 
Hiſraelit. Neujahrsfeſte f ann mau die Reise bon 


werden Beſtellungen angenommen i 
0 und möglichſt bald erbeten von der L Bremen nad) Amerika 
in 9 Tagen 


Buchdruckerei 
„Th. Oſtdeutſ che Zeitung.“ 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Alte berllhmte echte 


St. Jacobs-Magentropfen 


der Barfüsser- Mönche, 


Zur ſicheren Heilung bon Mas 
en⸗ und Nervenleiden, auch 
olcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpec. 
chron. Magencatarrh, Krämpfe, Angſt⸗ 
gefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. — 
äh, in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
hab. i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Apt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Escherste. Dep.: 


Apoth. Kirschstein-Pofen. — In den 
a. ee e ee 9 eh 

t. au, ſowie ferner zu beziehen durch: 
Alex, Petri-Juomraclav, Fritz Gute Strickwolle 


Kyser-Graudenz (en gros). in allen Sorten und Farben empfiehlt 


Umzugs halber gut erhaltene Möbel billigt S. Baron, Schuhmacher⸗ 


zu verkaufen Jacobſtr. 318, 1. Etage. U ſtraße 352. 


Auſtralien 


Süd amerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Schützengarten. 


Donnerftag, den 23. Auguſt: 


Vorletzte soirde 


der. altrenommirten 


Leipziger Quartett- 
u. Concertsänger 


aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne, 

Leipzig, Herren Eyle, Pinther, Hoff- 

mann, Küster, Frische, Maass 
und Hanke. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf., Kinder 
30 Pf. Billets à 50 Pf. in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski A Henczinsky. 

Morgen Freita 


Abſchieds⸗Solrce. 
Jeden Abend Leues Programm. 


n 


N In bekannter guter Ausführung 
find vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erste und grösste 


Bettfedern Lager 


* 


10 
U 


von 


C. F. Kehnroth, 


Hamburg., 

zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
2 A 1 das pf 
neue Bettfedern für da r 
ſehr gute Sorte „1,25 . Aal; 
prima Halbdaunen 1/60 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 
prima Ganzdaunen (Flaum) 


0 „50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 
[A Umtauſch geſtattet. 
Y / 


X 
17 


N) 
N 


10 


aller Art finden durch den beliebten, 
überall in Stadt und Provinz ver- 
breiteten Königsberger 


Sountagsanzeiger 
Nee e der eee e 


Erfolg 


Billigite Berechnung? 


2 Als Plätterin 4 


aa 
It ſich i d | 
r 
Einen Laufburſchen 
ſucht ſofort Justus Wallis. 
Eine gefunde kräfti 
eſucht. Zu . * E. in 


er Expedition dieſer Zeitung. 
Eine ant. Nuftw. 1. 2 . Tag w. 5. 
Heil. Geiſtſtr. 200. ronowsky. 
vom 1. October zu v 
1 Laden Bernhard 8 
ohnung von 4 Zimmern, tree. 
heller Küche u. Zubehör, mit aller Be⸗ 


quemlichkeit der Neuzeit, billi a 
Theodor Rupinski, Seb 750 


Zwei Sucher Zn je 2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 


zum 1. October zu verm. F. Gerb 


Eine größere Wohnung 


mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vermiethet zum 1. October 


R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
1 Wohnung 2 Treppen, kleine 


Wohnung und Pferdeſtall. z. verm. 
a L. Eilum, Gulmerfl 308. 
ittel-Wohn, v R 
92 * erzeide 


ne Wohn., I. Et. beſt.auss Zim. Valkon 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. und 
Mädchengelaß zu v. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


1 * 
Wer B22. e 
Die von Herrn Hauptmann 
Maraun bisher Neeb te 


E Wohnung 24 
St. Annenſtraßße 186 ſſt vom 
1. Oktober anderweitig zu ver ⸗ 
miethen. 


Adolph Leetz. 
Tine kleine Fan . 
vermiethen Br fenftrafe 135 e 
2 Familien - Wohnungen find In 
verm. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Im. J n. Fab. d. Vol J. derm. Bäderftr. 212,1 
undl. m. Zim., m. d. ö. g 


Fre 3 Burfcheng. 
v. I. Sept. zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
8 Ein 7 — Zur abinet, auch zum 

ureau ſich eign zu vermiet 
Gerechteſtraſte Nr. 122. Wie 


1 g. möbl. Vorderz. 3. verm. Neuſt. 147/48, 
1 möbl. Zim. mit u. ohne Bekditigun 
zu verm. Schillerſtraße 410, part. links 1 


Vietoria⸗Garten 
von ſofort ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Möbl. Zim. mit a. o. Beköft,, vornd., 
zu verm. Breiteſtraße 444, 2. Etage. 


Der Geſchäftskeller 


Coppernicusſtr. 170 iſt Umſtände halber 
vom 1. October zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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